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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf Federungseinstellvorrichtungen von lenker-
gesteuerten Fahrzeugen gemäß dem Oberbegriff 
von Patentanspruch 1. Die Erfindung bezieht sich im 
speziellen auf eine Federungseinstell-Betätigungs-
vorrichtung, die die wahlweise Einstellung der Fede-
rung eines lenkergesteuerten Fahrzeugs zwischen 
einer ersten Federungseinstellung und einer zweiten, 
vom Benutzer einstellbaren Federungseinstellung er-
leichtert.

[0002] Lenkergesteuerte Fahrzeuge und insbeson-
dere Fahrräder weisen immer häufiger hydraulische 
Federungen auf. So haben beispielsweise Fahrräder 
üblicherweise eine vordere Federung, die ein Paar 
hydraulischer Dämpfer aufweist, die an den beiden 
Enden der Achse des Vorderrads angebracht sind. 
Ähnliche Ausgestaltungen mit einem einzigen Dämp-
fer werden bei den hinteren Federungen eingesetzt. 
Solche Federungssysteme haben die Fahreigen-
schaften von Fahrrädern und die Vielfalt der Gelän-
de, die befahren werden können, stark erhöht.

[0003] Einige Federungssysteme sind einstellbar. 
Beispielsweise kann die Federung zwischen einer 
härteren Einstellung (bei der die Federung ver-
gleichsweise starr ist) und einer weicheren Einstel-
lung (bei der die Federung einen gewissen Fede-
rungsweg haben darf) eingestellt werden. Einige 
Systeme erlauben eine "on the fly" (beim Fahren) 
Einstellung durch den Radfahrer, also während des 
Radfahrens. Es sind Betätigungsvorrichtungen zur 
Erleichterung der Einstellung der Federungssysteme 
durch den Radfahrer während des Radfahrens entwi-
ckelt worden.

[0004] Während solche Federungssysteme entwi-
ckelt worden sind, sind einige Nachteile zutage getre-
ten.

[0005] So haben sich z.B. Schwierigkeiten mit "on 
the fly" Betätigungsvorrichtungen ergeben. Bekannte 
Lösungen weisen z.B. häufig einen Einstellhebel 
oder einen Wähler auf, der in mehrere voneinander 
diskrete, in der Fabrik voreingestellte Stellungen ge-
bracht werden kann. Während so mehrfache Einstel-
lungen ermöglicht sind, ist es häufig für den Fahrer 
schwierig, die Federung auf eine gewünschte Ein-
stellung während des Fahrens einzustellen. Häufig 
wird ungewollt eine Einstellung erreicht, die entweder 
zu hart oder zu weich ist. Darüber hinaus wird es 
dann, wenn viele mögliche Einstellungen gegeben 
sind, schwierig, schnell und wiederholt zwischen 
zwei bestimmten Einstellungen, üblicherweise zwi-
schen einer gewünschten harten Einstellung und ei-
ner weichen Einstellung, hin und her zu schalten. 

Schließlich ist es häufig schwierig oder gar nicht 
möglich, die gewünschte weiche Einstellung gegenü-
ber der voreingestellten Fabrikeinstellung abzuän-
dern. Selbst wenn eine gewisse Einstellung durch 
den Fahrer vorgesehen ist, beeinflusst der Einsatz 
der Einstellvorrichtung häufig unerwünscht alle ande-
ren Einstellungen. Folglich zerstört die Nachstellung 
einer Einstellung eine andere Voreinstellung.

[0006] Bekannte Geräte ordnen die Federungs-Ein-
stell- oder Verstellvorrichtung darüber hinaus nicht an 
einer Stelle an, die eine bequeme, sichere und 
schnelle Betätigung durch den Radfahrer mit gerin-
ger Anstrengung und ohne Ablenkung erlaubt. Be-
stimmte Lösungen setzen z.B. auf die Betätigung 
durch den Benutzer an einer Stelle nahe dem Fede-
rungsdämpfer selbst, entfernt von der üblichen Stel-
lung der Hände des Fahrers an dem Lenker. So muss 
der Fahrer vielfach eine Hand vom Lenkrad nehmen, 
um die Betätigungsanordnung zu betätigen. Andere 
Lösungen umfassen eine Vielzahl von Einstellungen, 
die schwierig während der Fahrt wiederholt durchzu-
führen sind. Während eines gefährlichen Abschnitts 
einer Fahrt kann eine ungeeignete Federungseinstel-
lung zum Verlust der Kontrolle über das Fahrrad und 
zu Verletzungen führen.

[0007] Das zum Stand der Technik zählende Doku-
ment EP 0 814 015 A2 beschreibt eine Federungs-
einstell-Betätigungsvorrichtung für die Einstellung 
der Federung eines lenkergesteuerten Fahrzeugs 
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Die-
se Federungseinstell-Betätigungsvorrichtung um-
fasst einen mit einer Trommel gekoppelten Hebel 
zum Aufwickeln eines Steuerkabelzugs für die Ein-
stellung der Dämpfung einer Federung.

[0008] Es ist demgemäß ein Ziel der Erfindung, eine 
Federungseinstell-Betätigungsvorrichtung zu schaf-
fen, die zwischen einer ersten Federungseinstellung 
und einer zweiten Federungseinstellung umgeschal-
tet werden kann.

[0009] Es ist ein weiteres Ziel der Erfindung, eine 
Federungseinstell-Betätigungsvorrichtung anzuge-
ben, die dem Fahrer die Einstellung der zweiten Fe-
derungseinstellung erlaubt, wobei eine so gegebene 
Einstellung einen genauen Betrag des Federwegs er-
möglicht.

[0010] Diese und andere Ziele der vorliegenden Er-
findung werden im Lichte der nachfolgenden Be-
schreibung und der Patentansprüche deutlich.

Zusammenfassung der Erfindung

[0011] Die Erfindung ist auf eine Federungsein-
stell-Betätigungsvorrichtung für die Einstellung der 
Federung eines lenkergesteuerten Fahrzeuges ge-
richtet, die die Merkmale des Patentanspruchs 1 hat. 
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Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung umfasst 
die Betätigungsvorrichtung ein Gehäuse, eine Betäti-
gungsanordnung und eine Betätigungssteueranord-
nung.

[0012] Das Gehäuse ist am Lenker des lenkerge-
steuerten Fahrzeugs anbringbar. Die Betätigungsan-
ordnung hat einen Hebelarm, der um eine Schwenk-
achse schwenkbar zu dem Gehäuse angebracht ist, 
die üblicherweise mit Abstand von der Achse des 
Lenkers angeordnet ist. Der Hebelarm ist mit einem 
Federungseinstell-Kabelzug verbunden. Die Betäti-
gungssteueranordnung umfasst eine Verriegelungs-
anordnung und eine Einstellanordnung. Die Verriege-
lungsanordnung ist sowohl dem Gehäuse als auch 
der Betätigungsanordnung zugeordnet und derart 
ausgestaltet, dass sie eine Schwenkung der Betäti-
gungsanordnung gegenüber dem Gehäuse in einer 
ersten Stellung entsprechend einer ersten Fede-
rungseinstellung verhindert. Die Einstellanordnung 
ist ebenfalls sowohl dem Gehäuse als auch der Betä-
tigungsanordnung zugeordnet und ist derart ausge-
staltet, dass eine Drehung bzw. Schwenkung der Be-
tätigungsanordnung gegenüber dem Gehäuse in ei-
ner zweiten Stellung entsprechend einer zweiten Fe-
derungseinstellung verhindert ist. Vorteilhafterweise 
ist die zweite Federungseinstellung durch den Benut-
zer über die Einstellanordnung unabhängig von der 
ersten Federungseinstellung einstellbar.

[0013] Bei einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die Verriegelungsanordnung ferner eine Verrie-
gelungsführungsfläche und eine Verriegelungsfolger-
anordnung. Die Verriegelungsführungsfläche ist ent-
weder an der Betätigungsanordnung oder an dem 
Gehäuse angeordnet und umfasst einen Verriege-
lungsabschnitt. Die Verriegelungsfolgeranordnung 
umfasst einen Folgerstift und einen Folgerbetätiger, 
bei dem der Folgerstift in der Lage ist, mit dem Ver-
riegelungsbereich der Verriegelungsführungsfläche 
in Eingriff zu kommen. Die Verriegelungsfolgeranord-
nung ist dem jeweils anderen von Betätigungsanord-
nung und Gehäuse zugeordnet. Die Folgeranord-
nung umfasst einen Folgerstift, der hiervon vorsteht, 
und ist in der Lage, den Folgerstift außer Eingriff mit 
dem Verriegelungsbereich der Verriegelungsfüh-
rungsfläche zu bringen.

[0014] In einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung umfasst die Verriegelungsfolgeranordnung ein 
Vorspannteil, das dem Folgerbetätiger zugeordnet 
ist. Das Vorspannteil ist in der Lage, den Folgerstift in 
Eingriff mit dem Verriegelungsabschnitt der Verriege-
lungsführungsfläche zu bringen. Vorzugsweise ist die 
Verriegelungsführungsfläche an dem Hebelarm der 
Betätigungsanordnung vorgesehen und die Verriege-
lungsfolgeranordnung ist dem Gehäuse zugeordnet.

[0015] Bei einer anderen Ausführungsform der Er-
findung umfasst die Einstellanordnung ferner eine 

Einstellführungsfläche und eine Einstellungsfolgera-
nordnung. Die Einstellführungsfläche ist entweder an 
dem Gehäuse oder an der Betätigungsanordnung 
angeordnet. Die Einstellungsfolgeranordnung ist ent-
weder an dem Gehäuse oder an der Betätigungsan-
ordnung vorgesehen und umfasst eine Einstell-
schraube und einen Einstellfolger. Die Einstell-
schraube hat ein auf ihr vorgesehenes Gewinde. Der 
Einstellfolger umfasst ein dazu passendes, damit in 
Eingriff kommendes Gewinde, das an ihm vorgese-
hen ist, und einen hiervon abstehenden Stift. Der Ein-
stellfolger ist im Wesentlichen daran gehindert, sich 
relativ zu dem anderen von Körper und Betätigungs-
anordnung zu drehen, um hierdurch eine Translati-
onsbewegung des Einstellfolgers gegenüber der Ein-
stellschraube aufgrund einer Drehung der Einstell-
schraube zu erleichtern.

[0016] Bei einer solchen bevorzugten Ausführungs-
form umfasst die Einstellschraube ferner ein Einstell-
rad, das an ihr vorgesehen ist, bei dem die Drehung 
des Einstellrads die Einstellschraube in Drehung ver-
setzt. Vorzugsweise ist die Einstellungsführungsflä-
che auf dem Hebelarm der Betätigungsanordnung 
vorgesehen und die Einstellungsfolgeranordnung ist 
dem Gehäuse zugeordnet.

[0017] In einer Ausführungsform verläuft die 
Schwenkachse des Hebelarms im wesentlichen par-
allel zu der Achse des Lenkers, um hierdurch die Be-
tätigung des Hebelarms mit dem Daumen oder einem 
anderen Finger der Hand des Fahrers oder eines an-
deren Teils davon zu erleichtern. In einer anderen 
solchen Ausführungsform umfasst der Hebelarm 
eine Feststellvorrichtung für den Kabelzug und einen 
Betätigungshebel. In einer solchen Ausführungsform 
ist der Kabelzugmomentarm, der durch die Befesti-
gungsvorrichtung für das Kabel und die Schwenk-
achse gebildet ist, kleiner als der Betätigungsmo-
mentarm, der durch den Betätigungshebel und die 
Schwenkachse gebildet ist.

[0018] In einer anderen Ausführungsform umfasst 
das Gehäuse eine Befestigungsanordnung mit einer 
Ringklemme, die eine im wesentlichen konzentrische 
Stelle an dem Lenker einnehmen kann.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0019] Die Erfindung wird nun unter Bezugnahme 
auf die Zeichnungen beschrieben, wobei

[0020] Fig. 1 eine Ansicht von oben auf eine Fede-
rungseinstell-Betätigungsvorrichtung der vorliegen-
den Erfindung ist, die insbesondere die an einem 
Lenker befestigte Betätigungsanordnung zeigt;

[0021] Fig. 2 eine Seitenansicht der Federungsein-
stell-Betätigungsvorrichtung der vorliegenden Erfin-
dung ist;
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[0022] Fig. 3 eine Querschnittsansicht der Betäti-
gungsvorrichtung gemäß der Erfindung längs der Li-
nie A-A der Fig. 2 ist;

[0023] Fig. 4 eine auseinander gezogene Ansicht 
der Betätigungsvorrichtung gemäß der vorliegenden 
Erfindung ist, die insbesondere die Komponenten der 
Erfindung einschließlich einer ersten Seite der Betä-
tigungsanordnung zeigt, und

[0024] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer 
zweiten Seite der Betätigungsanordnung zeigt.

Ausführliche Beschreibung

[0025] Während die Erfindung in verschiedenen 
Ausgestaltungen ausgeführt werden kann, ist eine 
spezielle Ausführungsform in den Zeichnungen dar-
gestellt und wird ausführlich beschrieben, mit dem 
Verständnis, dass die vorliegende Offenbarung be-
züglich des Grundkonzepts der Erfindung nur bei-
spielhaft ist und es nicht beabsichtigt ist, die Erfin-
dung auf die dargestellte Ausführungsform zu be-
schränken.

[0026] Es versteht sich, dass gleiche oder vergleich-
bare Elemente und/oder Komponenten, auf die hierin 
Bezug genommen wird, in allen Figuren mit den glei-
chen Bezugszeichen versehen sind. Ferner versteht 
es sich, dass die Figuren lediglich schematische Dar-
stellung einer ersten Ausführungsform der Erfindung 
sind und dass einige Komponenten gegenüber ihrer 
tatsächlichen Größe zum Zwecke der darstelleri-
schen Klarheit verzerrt worden sind.

[0027] In Fig. 1 ist eine Federungseinstell-Betäti-
gungsvorrichtung dargestellt, die ein Gehäuse 12, 
eine Betätigungsanordnung 14 und eine Betäti-
gungssteueranordnung 16 aufweist. In Fig. 4 ist aus-
führlicher gezeigt, dass das Gehäuse 12 einen Ge-
häusekörper 20 und eine Befestigungsanordnung 22
umfasst. Der Gehäusekörper 20 hat zwei einander 
gegenüberliegende Gehäuseteile 30 und 31, die mit 
einander verbunden sind, z.B. durch Befestigungstei-
le 32, 34. Die miteinander verbundenen Gehäusetei-
le 30, 31 bilden einen Hohlraum 33. Es versteht sich, 
dass eine Anzahl verschiedener Ausgestaltungen für 
den Gehäusekörper 20 denkbar sind, und viele ver-
schiedene Werkstoffe eingesetzt werden können, 
einschließlich aber nicht beschränkt auf Metalle, 
Kunststoffe, Verbundwerkstoffe und dergleichen.

[0028] Die Befestigungsanordnung 22 umfasst eine 
Ringklemme 36 und ein Befestigungsteil 40. Die dar-
gestellte Ringklemme 36 weist ein mit dem Gehäuse-
teil 30 verbundenes erstes Ende 38 und ein zweites 
Ende 39 auf, das zur Erleichterung der Befestigung 
der Federungseinstell-Betätigungsvorrichtung 10 am 
Lenker 100 nicht abgestützt ist. Obwohl es bei der 
dargestellten Ausführungsform nicht erforderlich ist, 

ist die Ringklemme 36 einstückig mit dem Gehäuse-
körper 20 ausgebildet. Es versteht sich, dass die 
Ringklemme 36 vorzugsweise koaxial an dem Lenker 
100 befestigt ist, vorzugsweise nahe einer Bremsbe-
tätigungsanordnung und/oder der Betätigungsanord-
nung einer Gangschaltung. Anschließend wird das 
Befestigungsteil 40 angezogen, um die Ringklammer 
36 an dem Lenker 100 zu befestigen. Natürlich kom-
men auch andere Mechanismen zur Befestigung der 
Federungseinstell-Betätigungsvorrichtung 10 am 
Lenker in Betracht, einschließlich anderer lösbarer 
und permanenter Befestigungsanordnungen. Außer-
dem versteht sich, dass die Erfindung nicht auf nur 
eine Anordnung oder Orientierung der Anordnung 10
an dem Lenker 100 beschränkt ist.

[0029] Die Betätigungsanordnung 14 umfasst nach 
der Darstellung in Fig. 4 einen Hebelarm 24, der zwi-
schen den Gehäuseteilen 30, 31 schwenkbar ange-
bracht ist, um eine Schwenkbewegung um eine 
Schwenkachse 44 zu ermöglichen. Vorzugsweise 
befindet sich die Schwenkachse 44 im wesentlichen 
parallel zu und im Abstand von einer Achse 104, die 
durch den Lenker 100 gebildet ist. Natürlich kommen 
auch andere schräge Winkel und Abstandsbeziehun-
gen zwischen der Schwenkachse 44 und der Lenke-
rachse 104 in Betracht. Die bevorzugte Anordnung 
erleichtert die Betätigung mit Hilfe des Daumens oder 
anderer Finger der Hand des Fahrers, vorzugsweise 
ohne dass der Fahrer die Hand vom Lenker nehmen 
muss. Andererseits kann jeder Teil der Hand des 
Fahrers zur Betätigung der Federungseinstell-Betäti-
gungsvorrichtung 10 verwendet werden.

[0030] Der Hebelarm 24 hat einen Abschnitt 42 zur 
Befestigung des Kabelzugs und vorzugsweise einen 
Betätigungsgriff 46, der eine Verlängerung 84 zur Er-
leichterung der Betätigung mit Hilfe eines Fingers 
oder eines Teils der Hand des Fahrers umfasst. Der 
Abschnitt 42 zur Befestigung des Kabelzugs ist so 
ausgebildet, dass er ein Ende eines Kabelzugs 102
(Fig. 1) aufnimmt, der die Betätigung der nicht darge-
stellten Federungsvorrichtung vornimmt. Es versteht 
sich, dass der Kabelzug generell gespannt ist. Im ein-
zelnen umfasst der Abschnitt 42 zur Befestigung des 
Kabelzugs ein Ösenloch 80 zur Aufnahme des einen 
Endes des Kabelzugs 102. Es versteht sich, dass der 
Kabelzug 102 vorzugsweise durch die Gehäuseteile 
30 und 31 hindurch geführt ist und durch das Ösen-
loch 80 verläuft. Ferner ist der Hebelarm 24 mit ei-
nem Kanal 82 versehen, der vorzugsweise den Ka-
belzug 102 auf den Hebelarm 24 führt und als eine 
Führung für den Kabelzug innerhalb des Hohlraums 
33 dient.

[0031] Um einen ausreichenden mechanischen 
Vorteil für die Betätigung des Hebelarms in der dar-
gestellten Ausführungsform zu bieten, ist der Mo-
mentarm, der durch den senkrechten Abstand zwi-
schen der Befestigungsanordnung für den Kabelzug 
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und der Schwenkachse 44 gebildet ist, kleiner als der 
Momentarm, der durch den senkrechten (kürzesten) 
Abstand zwischen dem Betätigungsgriff 46 und der 
Schwenkachse 44 gebildet ist. Mit einem größeren 
Betätigungsgriff-Momentarm ist die für die Betätigung 
des Hebelarms 24 und zur Veränderung der Fede-
rungseinstellung erforderliche Kraft weiter vermin-
dert.

[0032] Die in den Fig. 1 bis Fig. 5 dargestellte Betä-
tigungssteueranordnung 16 umfasst eine Verriege-
lungsanordnung 26 und eine Einstellanordnung 28. 
Es versteht sich, dass die Betätigungssteueranord-
nung 16 derart ausgestaltet ist, dass die Verstellung 
des Hebelarms 34 in eine erste Stellung entspre-
chend einer ersten Federungseinstellung (die in der 
bevorzugten Ausführungsform eine im wesentlichen 
starre Federungseinstellung mit kleinem Federweg 
ist) erleichtert, ebenso wie es die Verstellung des He-
belarms 24 in eine zweite Stellung, die einer zweiten 
Federungseinstellung entspricht (in einer bevorzug-
ten Ausführungsform, eine weichere Einstellung als 
die erste Federungseinstellung, bei der die Federung 
einen vorbestimmter Federungsweg ermöglicht), er-
leichtert. In der dargestellten Ausführungsform ver-
stellt eine nach unten gerichtete Schwenkbewegung 
des Hebelarms 24 durch den Fahrer den Hebelarm in 
die erste Stellung, während eine nach oben gerichte-
te Schwenkbewegung des Hebelarms den Hebelarm 
in die zweite Stellung bewegt. Ferner spannt in der 
dargestellten Ausführungsform der Kabelzug 102
den Hebelarm 24 vorzugsweise in die zweite Stellung 
vor.

[0033] Es sei ferner darauf hingewiesen, dass die 
zweite Stellung des Hebelarms 24, die der zweiten 
Federungseinstellung entspricht, durch den Fahrer 
innerhalb des vorgesehenen Bereichs unbeschränkt 
verstellbar ist, so dass ein Fahrer die zweite Fede-
rungseinstellung wie gewünscht voreinstellen und 
später neu einstellen kann. Vorteilhaft ist, dass der 
Fahrer in der ersten und der zweiten Federungsein-
stellung leicht zwischen der ersten und der zweiten 
Federungseinstellung umschalten oder zwischen 
diesen hin und her schalten kann. Darüber hinaus 
kann der Fahrer zwischen diesen Einstellungen mit 
geringer Bewegung seiner Hand aus einer natürli-
chen Fahrhaltung am Lenker heraus umschalten.

[0034] Die in Fig. 4 dargestellte Verriegelungsan-
ordnung 26 weist eine Verriegelungsführungsfläche 
50 und eine Verriegelungsfolgeranordnung 52 auf. 
Die Verriegelungsführungsfläche 50 umfasst einen 
Laufabschnitt 53 und einen Verriegelungsabschnitt 
54. Vorzugsweise hat der Verriegelungsabschnitt 54
eine Vertiefung oder Kerbe in der Verriegelungsfüh-
rungsfläche 50. Fernerhin ist die Verriegelungsfüh-
rungsfläche 50 vorzugsweise auf einer Seite des He-
belarms 24 vorgesehen. Bei der dargestellten Aus-
führungsform ist die Verriegelungsführungsfläche 50

in die Seite des Hebelarms 24 eingeformt.

[0035] Die Verriegelungsfolgeranordnung 52 ist 
ebenfalls in Fig. 4 dargestellt, und umfasst einen Fol-
gerstift 56, einen Folgerbetätiger 58 und ein Vor-
spannteil 60. Der Folgerstift 56 ist vorzugsweise an 
dem Folgerbetätiger 58 vorgesehen. Der Folgerbetä-
tiger 58 ist innerhalb einer Bohrung 86 des Gehäuse-
körpers 20 derart vorgesehen, dass der Folgerstift 56
gleitend mit der Verriegelungsführungsfläche 50 zu-
sammenwirkt. In der dargestellten Ausführungsform 
wirkt der Folgerstift 56 auch mit dem Gehäusekörper 
20 zum Halten des Folgerbetätigers 58 innerhalb der 
Bohrung 86 zusammen. Das Vorspannteil 60 ist mit 
der Bohrung 86 so versehen, um den Folgerstift 56
gegen die Verriegelungsführungsfläche 50 anzupres-
sen und in Eingriff mit dem Verriegelungsabschnitt 54
zu bringen. Eine Betätigung des vorgespannten Fol-
gerbetätigers 58 durch den Fahrer, der in der darge-
stellten Ausführungsform in der Ausgestaltung eines 
Druckknopfes vorgesehen ist, überwindet die Vor-
spannungskraft des Vorspannteils 60, um den Fol-
gerstift 56 von der Führungsfläche 50 abzuheben und 
insbesondere außer Eingriff mit dem Verriegelungs-
abschnitt 54 zu bringen. In der dargestellten Ausfüh-
rungsform umfasst das Vorspannteil 60 eine Schrau-
benfeder 62. Natürlich kommen auch an andere Vor-
spannteile und Arten des Anpressens des Folger-
stifts 56 gegen die Führungsfläche 50 in Betracht. 
Auch wenn in der dargestellten Ausführungsform die 
Verriegelungsführungsfläche 50 auf dem Hebelarm 
24 vorgesehen ist und die Verriegelungsfolgeranord-
nung 52 mit dem Gehäuse 12 zusammenwirkt, ver-
steht es sich, dass in einer alternativen Ausführungs-
form die Verriegelungsführungsfläche an dem Ge-
häuse 12 vorgesehen sein kann, während die Verrie-
gelungsfolgeranordnung 52 dem Hebelarm 24 zuge-
ordnet sein kann.

[0036] Die in den Fig. 4-Fig. 5 gezeigte Einstellan-
ordnung 28 weist eine Einstellführungsfläche 64 und 
eine Einstellfolgeranordnung 66 auf. In der darge-
stellten Ausführungsform ist die Einstellungsfüh-
rungsfläche 64 an dem Hebelarm 24 vorgesehen. Die 
Einstellungsfolgeranordnung 66 umfasst eine Ein-
stellschraube 68 und einen Einstellungsfolger 70. Die 
Einstellschraube 58 umfasst ein Gewinde 74 und ein 
Einstellrad 76, das an einem Ende der Einstell-
schraube 68 angebracht ist.

[0037] Der Einstellungsfolger 70, der in Fig. 4 dar-
gestellt ist, weist einen Stift 78 und einen Träger 81
auf. Der Träger 81 hat ein nicht dargestelltes Gewin-
de, das derart ausgestaltet ist, dass es zu dem Ge-
winde 74 der Einstellschraube 68 passt. Der Einstel-
lungsfolger 70 ist derart ausgebildet, dass er eine 
translatorische aber keine Drehbewegung ausführt, 
vorzugsweise innerhalb einer Bohrung 88 des Ge-
häuses 12, während die Einstellschraube 68 so aus-
gebildet ist, dass sie sich nur drehen aber nicht trans-
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latorisch innerhalb der gleichen Bohrung 88 derart 
bewegen kann, dass die Einstellschraube 68 gedreht 
wird, während der Einstellungsfolger 70 sich längs 
der Einstellschraube 68 bewegt und damit längs der 
Bohrung 88. Die Einstellungsführungsfläche 64 ist so 
ausgebildet, dass der Stift 78 den Einstellungsfolger 
70 berührt, wenn sich die Betätigungsanordnung 14
in der zweiten Stellung befindet. Die Stellung des Ein-
stellungsfolgers 70 innerhalb der Bohrung 88 des Ge-
häuses 12 kann durch den Fahrer durch Drehung der 
Einstellschraube 68 in eine gewünschte zweite Stel-
lung des Hebelarms 24 variabel eingestellt werden 
und somit eine gewünschte zweite Federungseinstel-
lung.

[0038] Die Betätigung der Betätigungsvorrichtung 
10 wird nun beschrieben. Der Hebelarm 24 befindet 
sich zunächst in der ersten Stellung entsprechend 
der ersten Federungseinstellung. Der Folgerstift 56
ist in Anlage an den Verriegelungsabschnitt 54 der 
Verriegelungsführungsflächen 50 vorgespannt, um 
den Hebelarm 24 in der ersten Stellung zu halten. 
Derart positioniert ist der Hebelarm 24 daran gehin-
dert, um die Schwenkachse 84 zu schwenken und 
die Federung ist in der ersten Federungseinstellung 
verriegelt, in der die Federung vorzugsweise prak-
tisch starr ist und keinen oder nur einen geringen Fe-
derweg bietet. In diese im wesentlichen starren Stel-
lung wird die Tretenergie des Fahrers am wirkungs-
vollsten auf die Pedale übertragen, wobei wenig oder 
gar keine Energie des Fahrers des Fahrrades durch 
die Tretbewegung verschwendet wird. Es versteht 
sich, dass bestimmte Sicherheitseinrichtungen der 
Federung bzw. der Federungsanordnung, z.B. ein 
Bypass-Ventil, weiterhin funktionieren, wenn sich die 
Federung in der starren Einstellung befindet. Mit an-
deren Worten, die Federung kann augenblicklich 
nicht-starr werden, um eine starke Stoßbelastung auf 
die Federung im Interesse der Sicherheit des Fahrers 
zu absorbieren und eine bleibende Beschädigung 
der Federung zu vermeiden.

[0039] Während der Fahrt, kann der Fahrer die Fe-
derung aus der ersten Federungseinstellung in eine 
weichere zweite Federungseinstellung umstellen, in 
der ein bestimmter Federungsweg zugelassen ist. 
Um die Einstellung zu ändern, drückt der Fahrer le-
diglich auf den Folgerbetätiger – bei dieser Ausfüh-
rungsform den Druckknopf 58 – um den Folgerstift 56
außer Eingriff mit dem Verriegelungsabschnitt 54 auf 
der Führungsfläche 50 zu bringen. Nach dem Lösen 
schwenkt die Zugkraft des Kabelzugs 105 den Hebel-
arm 24 um die Schwenkachse 44 weg vom Eingriff 
des Folgerstifts 56 mit dem Verriegelungsabschnitt 
54 und in Kontakt mit der Einstellungsführungsfläche 
64 mit dem passenden Stift 58 des Einstellungsfol-
gers 70, um dadurch den Hebelarm 24 in die zweite 
Armstellung zu bringen. Die Vorspannkraft des Ka-
belzugs 102 belässt den Hebelarm 24 in der zweiten 
Armstellung und dadurch in der zweiten Federungs-

einstellung.

[0040] Sollte der Fahrer in die erste Federungsein-
stellung zurückkehren wollen, drückt er lediglich den 
Betätigungsgriff 46 des Hebelarms 24 mit irgend ei-
nem Finger, vorzugsweise mit dem Daumen oder ir-
gend einem Teil der Hand, um den Hebelarm 24 in 
die entgegengesetzte Richtung zu schwenken, bis 
der Folgerstift 56 wieder fest mit dem Verriegelungs-
abschnitt in Eingriff in der Verriegelungsstellung 54
kommt. Wenn der Hebelarm 24 um die Schwenkach-
se 44 schwenkt, gleitet der Folgerstift 56 längs des 
Laufabschnitts 53 auf der Verriegelungsführungsflä-
che 50 bis er den Verriegelungsabschnitt 54 erreicht. 
Zu dem Zeitpunkt drückt das Vorspannteil 60 den Fol-
gerbetätiger 58 an und kommt der Folgerstift 56 in 
Eingriff mit dem Verriegelungsabschnitt 54. Der He-
belarm 24, der nun sicher in der ersten Stellung ver-
riegelt ist, ist an einer weiteren Schwenkung gehin-
dert, um die erste Federungseinstellung beizubehal-
ten. Vorteilhaft ist, dass dieser Wechsel der Federung 
sehr schnell erfolgen kann, und zwar mit geringem 
Kraftaufwand durch den Fahrer ohne dass der Fahrer 
seine Hand vom Lenker nehmen muss und ohne die 
Aufmerksamkeit des Fahrers von dem vor ihm liegen-
den Gelände wegzulenken. Als ein weiterer Vorteil ist 
anzusehen, dass der Fahrer in der Lage ist, die zwei-
te Federungseinstellung auf jeden gewünschten 
Wert einzustellen. Insbesondere durch Drehung der 
Einstellschraube 68 zur Verlagerung des Stifts 78 des 
Einstellungsfolgers 70 längs der Einstellschraube 
derart, dass der Stift 78 die Einstellführungsfläche 64
in einer neuen Stellung berührt, wird dadurch der He-
belarm 24 in einer anderen zweiten Stellung entspre-
chend einer neuen zweiten Federungseinstellung 
festgelegt. Durch Drehung des Einstellrads 76 in die 
entgegengesetzte Richtung, kann der Fahrer die ge-
wünschte zweite Stellung des Hebelarms 24 und da-
durch die Federungseinstellung selektiv einstellen. 
Je weiter der Fahrer die zweite Stellung des Hebel-
arms 24 aus der ersten Stellung verstellt, desto wei-
cher ist die Einstellung der Federung. Der Fahrer 
kann das Einstellrad 76 in die gewünschte zweite Fe-
derungseinstellung verdrehen, während der Hebel-
arm 24 sich in der ersten Stellung befindet oder auch 
während sich der Hebelarm in der zweiten Stellung 
befindet.

[0041] Während diese Erfindung unter Bezugnah-
me auf eine bevorzugte Ausführungsform beschrie-
ben worden ist, versteht es sich, dass verschiedene 
Abwandlungen innerhalb des Bereichs des beschrie-
benen Erfindungskonzepts gemacht werden können. 
Folglich ist es die Absicht, dass die Erfindung nicht 
durch das beschriebene Ausführungsbeispiel be-
schränkt ist, sondern dass sie den vollen Schutzum-
fang genießt, der durch die Formulierung der Paten-
tansprüche gewährt wird.
6/11



DE 60 2004 008 499 T2    2008.05.15
Patentansprüche

1.  Federungseinstell-Betätigungsvorrichtung (10) 
für die Einstellung der Federung eines lenkergesteu-
erten Fahrzeugs, bei der die Vorrichtung umfasst:  
ein Gehäuse (12), das an dem Lenker (100) des len-
kergesteuerten Fahrzeugs befestigbar ist,  
einer Betätigungsanordnung (14) mit einem Hebel-
arm (24), der um eine Schwenkachse (44) schwenk-
bar zu dem Gehäuse (12) angebracht ist, bei der dem 
Hebelarm (24) einem Federungseinstell-Kabelzug 
(102) zugeordnet ist,  
gekennzeichnet durch  
eine Betätigungssteueranordnung (16), die derart 
ausgebildet ist, dass die wiederholte Umschaltung 
der Betätigungseinrichtung (14) zwischen einer ers-
ten Stellung entsprechend einer ersten Federungs-
einstellung und einer zweiten Stellung entsprechend 
einer zweiten Federungseinstellung erleichtert ist, 
und bei der die zweite Federungseinstellung ohne 
Beeinflussung der ersten Federungseinstellung ein-
stellbar ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der die 
Schwenkachse (44) des Hebelarms (24) im wesentli-
chen parallel zu und beabstandet von einer Achse 
(104) des Lenkers (100) verläuft.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, bei der der He-
belarm (24) ferner eine Kabelzugbefestigungsanord-
nung (42) und einen Betätigungsgriff (46) umfasst.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, bei der ein Ka-
belzugmomentarm, der durch die Kabelzugbefesti-
gungsanordnung (42) und die Schwenkachse (44) 
gebildet ist, kleiner ist als ein Betätigungsmoment-
arm, der durch den Betätigungsgriff (46) und die 
Schwenkachse (44) gebildet ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der die erste 
Federungseinstellung im wesentlich starr ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der die Betä-
tigungssteueranordnung (16) eine Verriegelungsan-
ordnung (26) umfasst, die derart ausgebildet ist, dass 
sie eine Bewegung des Hebelarms (24) gegenüber 
dem Gehäuse (12) in der ersten Stellung verhindert.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, bei der die Ver-
riegelungsanordnung (26) einen dem Gehäuse (12) 
zugeordneten Druckknopf (58) umfasst, wobei der 
Druckknopf (58) zur Freigabe des Hebelarms (24) 
aus der ersten Stellung betätigbar ist.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, bei der die Ver-
riegelungsanordnung (26) weiterhin umfasst:  
eine Verriegelungsführungsfläche (50) mit einem 
Verriegelungsabschnitt (54) und  
eine Verriegelungsfolgeranordnung (52) mit dem 
Druckknopf (58) und mit einem daran angebrachten 

Folgerstift (56), wobei der Folgerstift (56) derart aus-
gebildet ist, dass er in dem Verriegelungsabschnitt 
(54) der Verriegelungsführungsfläche (50) freigebbar 
positionierbar ist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, bei der die Ver-
riegelungsfolgeranordnung (52) ferner ein dem 
Druckknopf (58) zugeordnetes Vorspannteil (60) um-
fasst, wobei das Vorspannteil (60) den Folgerstift (56) 
in Anlage an den Verriegelungsabschnitt (54) der 
Verriegelungsführungsfläche (50) spannt.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 6, bei der die Ver-
riegelungsanordnung (26) ferner umfasst:  
eine Verriegelungsführungsfläche (50) mit einem 
Verriegelungsabschnitt (54), und  
eine Verriegelungsfolgeranordnung (52), die um-
fasst:  
einen Folgerstift (56), der derart ausgebildet ist, dass 
er sich entlang der Verriegelungsführungsfläche (50) 
bewegt und in der Lage ist, mit dem Verriegelungsab-
schnitt (54) der Verriegelungsführungsfläche (50) in 
Eingriff zu kommen, und  
einen Folgerbetätiger (58), der derart ausgebildet ist, 
dass er den Folgerstift (56) von dem Verriegelungs-
abschnitt (54) der Verriegelungsführungsfläche (50) 
freigibt, und wobei die Verriegelungsführungsfläche 
(50) entweder an der Betätigungsanordnung (14) 
oder an dem Gehäuse (12) vorgesehen ist, und die 
Verriegelungsfolgeranordnung (52) entweder der Be-
tätigungsanordnung (14) oder dem Gehäuse (12) zu-
geordnet ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, bei der die 
Verriegelungsfolgeranordnung (52) ferner ein dem 
Folgerbetätiger (58) zugeordnetes Vorspann (60) 
umfasst, wobei das Vorspannteil (60) den Folgerstift 
(56) in Anlage an den Verriegelungsabschnitt (54) der 
Verriegelungsführungsfläche (50) presst.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 10, bei der die 
Verriegelungsführungsfläche (50) an dem Hebelarm 
(24) der Betätigungsanordnung (14) vorgesehen ist 
und die Verriegelungsfolgeranordnung (52) dem Ge-
häuse (12) zugeordnet ist.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der die Be-
tätigungssteueranordnung (16) ferner eine Einstella-
nordnung (28) umfasst, die derart ausgebildet ist, 
dass eine Bewegung der Betätigungsanordnung (14) 
gegenüber dem Gehäuse (12) in der zweiten Stellung 
verhindert ist.

14.  Vorrichtung nach Anspruch 13, bei der die 
Einstellanordnung (28) ferner eine Einstellungsfüh-
rungsfläche (64), die an einer Komponente von dem 
Gehäuse (12) oder dem Betätigungsanordnung (14) 
vorgesehen ist, und eine Einstellungsfolgeranord-
nung (66) umfasst, die der anderen Komponente von 
der Betätigungsanordnung (14) oder dem Gehäuse 
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(12) zugeordnet ist, wobei die Einstellungsfolgeran-
ordnung (66) umfasst:  
eine Einstellschraube (68) mit einer daran vorgese-
henen Gewindeformation (74), wobei die Einstell-
schraube (68) translatorisch fixiert und entweder ge-
genüber der anderen Komponente von dem Gehäu-
se (12) oder der Betätigungsanordnung (14) drehbar 
ist, und  
einen Einstellungsfolger (70) mit einer daran vorge-
sehenen Gewindeformation, die in die an der Einstell-
schraube (68) vorgesehenen Gewindeformation (74) 
eingreift, und einem davon abstehenden Stift (78), 
wobei der Einstellungsfolger (70) im wesentlichen 
gegen Drehung gegenüber der anderen Komponente 
von dem Gehäuse (12) oder der Betätigungsanord-
nung (14) gesichert ist, um so die Verstellung des 
Einstellungsfolgers (70) gegenüber der Einstell-
schraube (68) aufgrund einer Drehung der Einstell-
schraube (68) zu erleichtern, wobei der Stift (78) an 
dem Einstellungsfolger (70) derart ausgebildet ist, 
dass er an der Einstellungsführungsfläche (64) an-
greift, um ein Schwenken der Betätigungsanordnung 
(14) gegenüber dem Gehäuse (12) in der zweiten 
Stellung zu verhindern.

15.  Vorrichtung nach Anspruch 14, bei der die 
Einstellschraube (68) ferner ein ihr zugeordnetes 
Einstellrad (76) umfasst, wobei eine Drehung des 
Einstellrads (76) eine Drehung der Einstellschraube 
(68) bewirkt.

16.  Vorrichtung nach Anspruch 14, bei der die 
Einstellungsführungsfläche (64) auf dem Hebelarm 
(24) der Betätigungsanordnung (14) vorgesehen ist 
und die Einstellungsfolgeranordnung (66) dem Ge-
häuse (12) zugeordnet ist.

17.  Vorrichtung nach Anspruch 13, bei der die 
Einstellungsanordnung (28) eine Einstellungsfüh-
rungsfläche (64) und einen translatorisch einstellba-
ren, zu ihr passenden Stift (78) aufweist, der so aus-
gestaltet ist, dass er an der Einstellungsführungsflä-
che (64) angreift.

18.  Vorrichtung nach Anspruch 17, bei der die 
Einstellungsanordnung (28) weiterhin umfasst:  
eine Einstellschraube (68), die translatorisch fixiert 
und gegenüber dem Gehäuse (12) drehbar ist und 
eine Gewindeformation (74) daran aufweist, und  
einen Einstellungsfolger (70) mit einer daran vorge-
sehenen Gewindeformation, die in die an der Einstell-
schraube (68) vorgesehene Gewindeformation (74) 
eingreift, wobei der passende Stift (78) an dem Ein-
stellungsfolger (70) vorgesehen ist und der Einstel-
lungsfolger (70) gegenüber dem Gehäuse gegen 
Drehung gesichert ist, wobei eine Drehung der Ein-
stellschraube (68) den Einstellungsfolger (70) und im 
Gefolge davon den passenden Stift (78) längs der 
Einstellschraube (68) verstellt.

19.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der das Ge-
häuse (12) ferner eine Befestigungsanordnung (22) 
mit einer Klemme (36) umfasst, die zur im wesentli-
chen konzentrischer Positionierung an dem Lenker 
(100) ausgebildet ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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